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Herbert bulenberg : Gestatten und
Begebenheiten.

Tarl Reißner , Dresden.
Es war der eigene Reiz von Eulenburgs „Schalten-

bildern"
, daß sie das Wesentliche und Besondere einer

bestimmten Persönlichkeit in einer charakteristischenGenre¬
szene lebendig zu machen verstanden. Das war stets eine
kleine originelle Dichtung, traf gefühlsmäßig das Richtige,
holte das Entscheidende mit der Pointe einer Situation
heraus , die in jedem Falle hätte wahr sein können, so echt
war sie im Sinne des Dargestellten erfunden oder besser,
gesagt: empfunden. In diesem Buche hier, baß eine j
Fortsetzung der früheren Bände sein soll , sind solche ge
dichteten, Lebensausschnitt, Leibhaftigkeit gewordene Por - ^
träts, die einer Zeit Atmosphäre, eines Menschen Physio¬
gnomie plastisch enthalten , selten. Und die vorhandenen
haben meistens leider nicht mehr die Ursprünglichkeit,
Leichtigkeit, Selbstverständlichkeit der alten Schatten¬

bilder, wirken erarbeitet , absichtlich gemacht, trocken , eher
von einem Berichterstatter als von einem Poeten. Auch,
stilistisch ist da vieles salopp, unzulänglich , lieblos hin¬
geschrieben, als nähme einer, was kommt, Banales und!

, Nachgeschlagenes. Auf dem Niveau guter Schattenbildes
^ halten sich meines Erachtens nur der imaginäre Brief!
! eines Kollegen von E . T. A . Hosfmann, die „Zwei un ^
! gewöhnlichen Begebenheiten aus dem Leben der Brüder j

Humboldt", das Familientableau der Mendelssohns und
das Gespräch über Wedekinds „Frühlingserwachen ".
Sonst stehen in dem Buche Aufsätze, die eigentlich wie
Gelegenheits - (manche sogar wie Mutz-) Arbeiten in
journalistischer oder dramaturgischer Berufstätigkeit aus-

! schauen. Abgesehen von den (als solchen gekennzeichne-
! ten) Ansprachen gelegentlich einer Aufführung oder einer!
! Thoatermatinee , gibt es da literarhistorische Exkurse über
! den Humor des Mittelalters, deutsche Mystik, die Bal¬

lade, französische Lyriker des 19. Jahrhunderts, aus der
Teilnahme am Theater geborene Betrachtungen über die
Berliner Uraufführung des Götz von Berlichingen, über
Christine ' Hebbel, Immermann , Gust. Friedr . Mlh . ,
Großmann , Lewinsky, Possart , schließlich Essays aus dem!
Gebiete der Musik: Wer Jenny Lind, Franz Schubert,'
Robert Schumann , Felix Menöelssohn -Bartholdy , Franz ^
Liszt . Weiter in die Gegenwatt greifen kurze Abhand¬
lungen Wer Ibsen , Strindberg , Maeterlinck, Shaw, Hart¬
leben, Gerhart Hauptmann , aber nur die Hattleben ge¬
widmeten Seiten sind dem Wesen des auf ihnen Geseier- !

ten irgendwie adäquat . Allenthalben stört Fibelbünnes,
Lescbuchgenügsames, ja Traktätchenhastes , eine gewisse
Flauheit , gerade für diejenigen, die den Dichter Lulen-
berg lieben, verdrießlich, weil sie so nüchtern sich mit
Nüchternen populär zu machen scheint.
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